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Vorbemerkungen

Im Rahmen der gegenwärtigen Sportraumentwicklungsplanung für die Landeshaupt-
stadt Hannover wurde die GRUPPE PLANWERK ergänzend beauftragt, exempla-
risch für vier vorgegebene Standorte die Machbarkeit von Freiluftsporthallen bzw. 
Nutzbarkeit bestehender Überdachungen als Alternative zu konventionellen Sport-
hallen zu prüfen. Das Ergebnis dieser Prüfung wird mit dieser Machbarkeitsstudie 
vorgelegt.

Die Untersuchungsstandorte

Seitens des Fachbereichs Sport- und Eventmanagement wurden folgende vier 
Standorte zur Untersuchung vorgegeben:

Standort 1: In der Sportanlage des TSV Bemerode, Wilhelm-Göhrs-Str. 2
 (ehemaliges Kleinfeld mit abgängigem Tartanbelag)

Standort 2: In der Sportanlage des ERC, Großer Kolonnenweg 27
 (eine der beiden Rollschuhbahnen / Rollhockeyfelder)

Standort 3: Unterhalb der Hochstraße / Schnellweg „Bremer Damm“,
 Am Moritzwinkel, in südlicher Nachbarschaft der Uni-Sportanlage

Standort 4: In der Sportanlage des SV 07 Linden, Am Spielfelde
 (DFB-Minispielfeld 22 x 14 mit Kunstrasenbelag und Banden)

Grunds!tzliche Rahmenbedingungen f"r die Entwicklung   
von Freiluftsporthallen

Als Freiluftsporthallen gelten Spielfeldüberdachungen zum Schutz vor Niederschlä-
gen in Form von Regen und Schnee. Sie sollen damit eine ganzjährige Nutzbarkeit 
der überdachten Sport" ächen, d. h. das ganzjährige Sporttreiben an frischer Luft 
ermöglichen.

Freiluftsporthallen sind in Mitteleuropa angesichts bevorzugter Sporthallennutzung 
v. a. in den Wintermonaten und (noch) geringem Bedarf an Sonnenschutz allerdings 
eher selten anzutreffen, während sie in südlicheren und äquatornahen Ländern, wie 
etwa im sportbegeisterten Brasilien und in Mittelamerika sehr viel häu! ger (v. a. als 
Schutz gegen die starke Sonneneinstrahlung) eingesetzt werden.

Freiluftsporthallen unterscheiden sich grundsätzlich von sog. Kalthallen. Als Frei-
lufthallen werden in erster Linie reine Überdachungen von Sport- und Spielfeldern 
bezeichnet, die damit sowohl von außen als auch auf dem Spielfeld einen hallenar-
tigen Habitus entfalten, jedoch mindestens an zwei Seiten vollständig oder überwie-
gend gegenüber dem Außenraum geöffnet sind, sodass der für sportliche Aktivitäten 
wichtige Sauerstoffgehalt in der Atemluft mit dem auf einer ungedeckten Sportanlage 
vergleichbar ist. 

Demgegenüber sind Kalthallen im Prinzip ungeheizte Sporthallen mit allseitiger bau-
licher Hülle. Die Umwandlung einer geheizten Sporthalle zu einer Kalthalle (z. B. aus 
Energiespargründen) ist allerdings mit erheblichen bautechnischen Aufwändungen 
verbunden, wie die Entfernung von Dämmungen zur Vermeidung schimmelbildender 
innenseitiger Taupunkte und die Gewährleistung ausreichender Durchlüftungen, in 
der Regel die vollständige Auswechselung der Hallenböden und sonstiger, nur für 
Innenräume geeigneter Ausbauteile, wie z. B. Türen, ggf. bei Erhalt der Sanitär- 
und Umkleideräume. Angesichts dieser Problematik sollte auf die Schaffung von 
Kalthallen verzichtet werden. Im Einzelfall könnte sich bestenfalls eine vollständige 
Reduzierung auf die Dachkonstruktion und die für die Überdachung notwendigen 
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konstruktiven Teile als möglich erweisen, was einer Transformation zu einer Freiluft-
sporthalle in etwa gleich kommt.

Eine Sonderrolle kommt den Reithallen zu, die, angepasst an die jweiligen äußeren 
Witterungsverhältnisse, über umfassende natürliche Be- und Entlüftungsmöglich-
keiten verfügen. Als weitere Sonderfälle stellen sich umfunktionierte, stützenfreie 
Großgebäude wie z. B. Markthallen oder Industriehallen dar, die bei entsprechender 
Reduzierung geschlossener Außenwand" ächen und entsprechender Bodenausstat-
tung auch sportbezogene Nutzungseignungen entfalten können. 

In Form von Freilufthallen-Neubauten für Sportzwecke ! nden sich in Deutschland nur 
wenige Prototypen, wie am Standort der Universität Oldenburg sowie am Schulzen-
trum in Neustadt am Rübenberge. Die beiden genannten Freiluftsporthallen sind 
bereits vor vielen Jahren errichtet worden und nach einigen Modi! zierungen in der 
Ausstattung und Zugänglichkeit nach wie vor funktionsfähig, können jedoch kaum 
noch von ihrem einst spektakulären Ambiente pro! tieren. 

Insofern hat bei der Machbarkeitsstudie zwar die Architektur einen gewissen Stel-
lenwert, v. a. wenn die Anlagen Teil des öffentlichen Raumes sind oder aufgrund 
ihrer Lage oder in ihrem Erscheinungsbild in den öffentlichen Raum hineinwirken. 
Ein wesentlicher Aspekt für eine mögliche künftige Präferenz von Freiluftsporthallen 
als ergänzende Komponente der Sportinfastruktur ist und bleibt indes die erhebliche 
Kosteneinsparung im Vergleich zu konventionellen Sporthallen, sowohl in der Errich-
tung als auch im Betrieb. Allerdings sind dabei mehrere " ankierende Rahmenbedin-
gungen zu berücksichtigen:

Zu klären ist, ob eine betreffende Freilufthalle öffentlich und frei zugänglich 
sein soll oder nicht. Im ersten Fall kommt es darauf an, dass seitens des 
öffentlichen / städtischen Baulastträgers / Fachvermögensträgers eine kon-
tinuierliche P" ege und Unterhaltung gewährleistet werden kann. Im zweiten 
Fall besteht mit dem z. B. vereinsgebundenen Nutzungsprivileg die Gefahr, 
dass privat organisiertes, d. h. öffentliches, vereinsunabhängiges Sporttrei-
ben überwiegend oder vollständig ausgeschlossen wird. Als Mittelwege und 
Kompromisslösungen bieten sich kontrollierte öffentliche Nutzungszeiten, 
verbunden mit ergänzenden Angeboten (z. B. die Ausleihe von Inline-Skates) 
oder die Platzierung auf bzw. an Schulfrei" ächen, die in der unterrichtsfreien 
Zeit für die Öffentlichkeit zur Verfügung gehalten werden können, an.

Die erwartete Nutzungsintensität und Belegungsquote bildet ein Kernkriteri-
um für die Standortauswahl. Diese ist wiederum abhängig von der Eignung 
des Spielfeldes für Sportarten, die entweder an dem betreffenden Standort 
ohnehin stark nachgefragt werden, für die andere Standorte nicht in ausrei-
chendem Umfang verfügbar sind, oder die erst durch dieses neue, zusätz-
liche Infrastrukturangebot einen Aufschwung erleben, indem z. B. zusätzliche 
Zielgruppen für den Sport erreicht werden können.

Weitere Aspekte zur Standortauswahl und -präferenzierung sind die Er-
reichbarkeit und Zugänglichkeit der betreffenden Freilufthalle innerhalb des 
Stadtbezirks bzw. Stadtteils sowie vom ÖPNV- und Wegenetz aus, außerdem 
die Verfügbarkeit von und Zugänglichkeit zu nahegelegenen Sanitär- und 
Umkleideeinrichtungen.

Zur Standortauswahl sollten auch sozialräumliche Aspekte nicht außer Acht 
gelassen werden. Der Anteil an Kindern und Jugendlichen, soziale Status- 
und Milieumerkmale der Bevölkerung in den umgebenden Stadtteilen könnten 
gleichermaßen ein Präferenzkriterium sein.

Schließlich ist auch das sozialräumliche Pro! l des Standortes selbst und die 
Möglichkeit von Bedeutung, mit einem derartigen Projekt, einschließlich der 

-

-

-

-

-
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Herstellung einer sportbezogenen Nutzbarkeit bestehender Überdachungen 
einen wesentlichen Beitrag zur Quali! zierung des öffentlichen Raumes zu 
leisten.
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1. Standortanalysen und -bewertungen

Die vier Untersuchungsstandorte spiegeln, mit Ausnahme des Standortes 3, hinsicht-
lich des Vorzustandes, des Anlagentyps, der Vereinsbindung und der Zielgruppeno-
rientierung ein repräsentatives Teilspektrum relevanter Standorte wider. Sie eignen 
sich deshalb gut für die exemplarische Untersuchung.

Die vier Standorte

Standort 1: TSV Bemerode

Standort 2: ERC, Großer Kolonnenweg

Standort 3: Parkplatz unter der Hochstraße Bremer Damm

Standort 4: SV 07 Linden, DFB-Minispielfeld
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STANDORT 1: TSV BEMERODE

Ausgangssituation / Umfeld / Erreichbatkeit des Standortes
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STANDORT 1: TSV BEMENRODE

2. Entwicklungsanforderungen an die vier Standorte
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Vornutzung / frühere Nutzung: 
 Feldhandball, Schülerfußball.
 ursprüngliche Spielfeldgröße 22 x 44 m.

Aktuelle Nutzung / Zustand
- Brach" äche, seit längerem ohne sportbezogene Nutzung.
- Verwahrloster Zustand, seitlich z. T. eingewachsen.

Zielgruppe, sozialräumliches Umfeld
+ Kinder und Jugendliche, primär aus dem Verein, den Schulen, Stadtteil,   
 Bezirk.
+ Sozialräumlicher Stadtteilbezug: Etablierte Milieus (Bemerode), heterogene  
 Teilmilieus / Einwohnerzuwachs / höherer Kinderanteil (Kronsberg).

Nutzungsbindung, Öffentlichkeitsgrad
+ Potenziell vereinsgebunden und schulisch.
o Potenzielle öffentliche Nutzbarkeit in Abhängigkeit zur Betreiberschaft sowie  
 Zugänglichkeit Erreichbarkeit.

Lagebeziehung, Erreichbarkeit
- Östliche Stadtrandlage, Straßenbahnhalt-Entfernung (über Vereinseingang)  
 ca. 700 m (Wegeentfernung durch Osteingang verkürzbar).
o Innere Rand- bzw. Mittellage im Stadtteil. 
- Hinterlandlage innerhalb der Vereinssportanlagen.
+ Unmittelbare Nachbarschaft zu Frei" ächen des benachbarten Schulzentrums.
- Keine unmittelbare Anbindung an das öffentliche Wegenetz und Straßennetz.  
 Zugänglichkeit über das TSV-Vereinsgelände, ggf. Zugänglichkeit von   
 Westen über Weg zwischen Vereinsgelände und Schulstandort, ggf. Zugäng- 
 lichkeit von Osten durch Querungspunkt über die östlich angrenzende
 Straßenbahntrasse herstellbar (könnte auch die Erreichbarkeit des Schulzen- 
 trums von Kronsberg aus verbessern).

Städtebauliches Umfeld, Nachbarschaft, Immissionsschutz
+ Keine emissionsrelevante Nähe zu Wohngebieten und sonstigen
 immissionsemp! ndlichen Baugebieten bzw. Anlagen.

Existenz, Verfügbarkeit von Sanitär- und Umkleideeinrichtungen am Standort
o Garagenartige Umkleideeinheiten (ohne Sanitär), angelagert an den nahe  
 gelegenen Kunstrasen-Lichtplatz, Sanitäranlagen im Vereinsgebäude südlich  
 der Tennishalle oder Nutzung der Räume in der Schule.

Bauliche und technische Vorprägungen
- Spielfeldumrandung aufgelöst, bestanden mit Ruderalvegetation.
- Keine verwendbaren Anlagenteile mehr vorhanden.
o Planum noch weitgehend vorhanden.

Potenzielle Dimension, Länge / Breite / Höhe
 Planfall Wiederherstellung der früheren Spielfeldgröße 22 x 44 (Schüler-  
 fußballtauglich) Bodenbelag Kunstrasen (Präferenznutzung Fußball auch in  
 den Wintermonaten) 
 (> Spielfeldgrößen unterhalb von 22 x 44 m werden vom TSV Bemerode   
 aufgrund eingeschränkter Nutzbarkeit als suboptimal betrachtet).
+ Freie Höhe, 7,0 m+ konstruktionsabhängig herstellbar.

STANDORT 1: TSV BEMERODE
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Aktuelle Nutzung / Zustand
 Feld 1 (Nordfeld):
     Spielfeldgröße: 20 x 40 m
    Nutzung: Inline-Skaterhockey, Rollkunstlauf, Bike-Polo
-  Zustand: Ober" ächenschäden (bereits kritisch für Rollkunstlauf)
 Feld 2 (Südfeld): 
    Spielfeldgröße: 22 x 44
    Nutzung: Stocksport
    Zustand:  Ober" äche (Asphalt bekiest) in gutem Zustand 
 Die Priorität einer Überdachung richtet sich auf Feld 1, da im Zuge der
 Baumaßnahmen gleichzeitig die Erneuerung des Bodenbelages erfolgen   
 könnte und ferner um Feld 1 eine Tribüne vorhanden ist.

Zielgruppe, sozialräumliches Umfeld
+ Gesamtstädtisch, Vereinsmitglieder.
o Sozialräumlicher Stadtteilbezug: überwiegend bürgerliche Milieus.
+ Feld 1: Überwiegend Kinder und Jugendliche. Feld 2: Alle Altersgruppen.

Nutzungsbindung, Öffentlichkeitsgrad
o Vereinsgebunden, ggf. schulisch.
- Semi-öffentliche Nutzung mit Vereinsabstimmung ggf. möglich (in derartigem  
 Fall ggf. spezi! sche Zugangs- und Nutzungsregelungen erforderlich).

Lagebeziehung, Erreichbarkeit
+ Nördliche Innenstadtrandlage, Straßenbahnhalt-Entfernung < 300 m
+ Mikrolage unmittelbar am Großen Kolonnenweg (Hauptverkehrsstraße).
+ Abgeschlossener Teilstandort eines großen Sportanlagen-Clusters beiderseits  
 des Großen Kolonnenweges.
+ Entfernung 200–300 m zur benachbarten Herschel-Schule, Gr. Kolonnenweg  
 37. Die Schule verfügt über 2 Sporthallen (1 große Halle 594 qm, 1 kleine  
 Halle 216 qm), die vom ERC außerschulisch mitgenutzt werden, allerdings  
 wird seitens ERC eine Verknappung von Belegungszeiten befürchtet. 

Städtebauliches Umfeld, Nachbarschaft, Immissionsschutz
+ Keine emissionsrelevante Nähe zu Wohngebieten und sonstigen immissions- 
 emp! ndlichen Baugebieten bzw. Anlagen.

Sanitär- und Umkleideeinrichtungen am Standort
o Vereinsgebäude mit begrenzter Ausstattung vorhanden.
- Keine öffentliche Nutzbarkeit.

Bauliche und technische Vorprägungen, Ausstattungen
+ Spielfeld 1 als ungedeckte Anlagen komplett ausgestattet.
 Spielfeldumgang 1 mit dreiseitigen Tribünenstufen (je 3 Stufen).
o Spielfeld 1 sanierungsbedürftig (Ober" äche, ggf. untere Bande).
o Spielfeldbeleuchtungen (Flutlichtmasten) vorhanden

Potenzielle Dimension, Länge / Breite / Höhe
 Vorhandene Spielfeldgröße Spielfeld 1:  20 x 40 m.
 Freie Höhe (für Rollsport min. 3,8 m lichte Höhe sinnvoll).

STANDORT 2: ERC, GROSSER KOLONNENWEG
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STANDORT 3: PARKPLATZ UNTER DER  HOCHSTRASSE BREMER DAMM

Ausgangssituation / Umfeld / Erreichbatkeit des Standortes
M 1 : 5.000
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STANDORT 3: PARKPLATZ UNTER DER  HOCHSTRASSE BREMER DAMM
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Aktuelle Nutzung / Zustand
+ Kfz-Stellplatzanlage, partiell als Abstell" äche selten genutzter Fahrzeuge   
 und sommerlich informell durch Campingzelte sowie ganzjährig durch Wohn- 
 wagen genutzt.
- Oberseitig hochfrequentierte Hochstraße (mit hoher Schallemission), Breite  
 ca. 15,0 m, Lichte Höhe ca. 4,0 bis 6,0 m.
+ Westliche Stirnseite mit durchgehender Stützwand.
- Lichte Stützenabstände längs westliches Feld ca. 17,0 m (weitere Felder ca.  
 21,0 m), quer ca. 9,0 m.
o In die Brückenunterseite eingelassene Kastenleuchten (geringe Ausleuch-  
 tung, ggf. aufrüstbar).

Zielgruppe, sozialräumliches Umfeld
 Zielgruppe sport-angebotsabhängig.
 Schnittstelle zwischen dem sozialräumlich heterogenen Stadtteil Linden-Nord  
 (Milieucluster Hedonisten / Experimentalisten / Bürgerliche Mitte), der Univer- 
 sitäts-Sportanlage und den Parkanlagen des Georgengartens.

Nutzungsbindung, Öffentlichkeitsgrad
+ Im Falle einer Rücknahme der Kfz-Stellplatzfunktion im betreffenden west- 
 lichen Teilabschnitt öffentlich nutzbar.

Lagebeziehung, Erreichbarkeit
 Nordwestliche Zentrumsrandlage.
+ Entfernung Stadtbahnhalt ca. 400 m. 
+ Einbindung in ein dichtes Fuß- und Radwegenetz.

Städtebauliches Umfeld, Nachbarschaft, Immissionsschutz
+/- Urbanes und zugleich landschaftliches Umfeld, zugleich „Nischenstandort“ mit  
 begrenzter sozialer Aufmerksamkeit / Kontrolle.
+ Unmittelbare Nachbarschaft zur Universitäts-Sportanlage.
-- Sehr hohe Verkehrslärmbelastung des Raumes, mangelnde Aufenthalts-  
 qualität.

Sanitär- und Umkleideeinrichtungen am Standort
 Einrichtungen innerhalb der Gebäude der Uni-Sportanlage, jedoch
- keine uneingeschränkte öffentliche Zugänglichkeit und Nutzbarkeit der Sani- 
 täranlagen (ggf. Kon" ikte bei vermehrter informeller Nutzung).

Bauliche und technische Vorprägungen
- Im Hinblick auf eine Nutzung als Sport- und Bewegungs" äche weist der   
 Standort, außer der „Überdachung“, stark einschränkende baulich-technische  
 Vorprägungen auf (geringe lichte Höhe, geringe Stützenabstände, hohe Lärm- 
 belastung).

Potenzielle Dimension, Länge / Breite / Höhe
- Feldgrößen durch vorhandene Stützenabstände eingeschränkt. Vergröße-  
 rung der lichten Höhe (auf ein für Ballspiele ggf. erforderliches Mindestmaß  
 von 7,0 m) nur mittels Bodenabsenkung möglich. In diesem Zusammenhang  
 ergäben sich zahlreiche offene Fragen, z. B. zu baulichen Bindungen der   
 Stützenfundamente, zur Bodenentwässerung, zur Randausbildung, zur 
 barrierefreien Zugänglichkeit etc..
 Dennoch ggf. Ballspiele (Kä! g zwischen zwei Stützenpaaren) oder andere  
 Bewegungsformen (z. B. Skatebord-Parcours über mehrere Felder) bei   
 Umbau des Bodenbelages im vorhandenen Niveau möglich (Varianten s. u.).

STANDORT 3: PARKPLATZ UNTER DER  HOCHSTRASSE BREMER DAMM



Sportraumentwicklungsplanung Landeshauptstadt Hannover          Machbarkeitsstudie Freilufthallen          GRUPPE PLANWERK 16

STANDORT 4: SV 07 LINDEN, DFB MINISPORTFELD

Ausgangssituation / Umfeld / Erreichbatkeit des Standortes
M 1 : 5.000
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STANDORT 4: SV 07 LINDEN, DFB MINISPIELFELD
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Aktuelle Nutzung / Zustand
 Kleinfeld-Fußball (ggf. Speed Soccer / 3 gegen 3).
+ Gut frequentiertes Trainingsangebot für E- und F-Jugend, Ü32 und Ü50   
 (Kleinmannschaften).
+/o Gut erhaltener Allgemeinzustand, jedoch vermehrt Schäden seit etwa einem  
 halben Jahr aufgrund unkontrollierter Zugänglichkeit durch schadhaften Zaun  
 zur Abgrenzung von der Parkanlage (Junge Erwachsene verdrängen die   
 Kinder und jungen Jugendlichen).

Zielgruppe, sozialräumliches Umfeld
+ Alle Altersgruppen (vormittags bis nachmittags Nutzung durch benachbarte  
 Schulen, an Wochenenden und Sommerabenden durch Vereinsmitglieder  
 sowie Interessierte ohne Vereinsbindung).
 Sozialräumlich heterogene Teilmilieus im Umfeld.

Nutzungsbindung, Öffentlichkeitsgrad
 Bestandteil der Sportanlage Stadion Linden / SV 07 Linden.
+/o Öffentlich zugänglich über den of! ziellen nördlichen Vereinseingang und nach  
 „Anmeldung“ beim Platzwart öffentlich nutzbar.

Lagebeziehung, Erreichbarkeit
 Westliche Stadtzentrums-Randlage.
+ Entfernung Straßenbahnhalt ca. 800 m.
 Unmittelbar anliegend an der Straße Am Spielfelde, Erreichbarkeit und 
 Zugänglichkeit s. o..

Städtebauliches Umfeld, Nachbarschaft, Immissionsschutz
 Angrenzend: nördlich 4 Tennisspielfelder, westlich Stadionplatz, östlich Straße  
 mit Verbindungsfunktion und insuläres Wohnquartier, südlich kleine Parkan- 
 lage mit öffentlicher Wegebeziehung.
 Topogra! e: Umgebung in leichter Hanglage, nach Osten zu Straße und   
 Wohngebiet hin abfallend.
o Schallemission /-immission: Östlich benachbarte Wohngebäude ca. 40 bis 50  
 m von Spielfeld entfernt, allerdings dazwischen gelegene Straße (mit ge-  
 schätzt DTV ca. 2.000 Kfz).

Sanitär- und Umkleideeinrichtungen am Standort
- Keine Sanitär- und Umkleideeinrichtungen in unmittelbarer Nähe, Sanitärein- 
 richtungen in den Sporthallen der IGS Linden und u. a. im Vereinsgebäude  
 des SV 07 Linden.

Bauliche und technische Vorprägungen
+ Regelausführung des DFB-Minispielfeldes.
 Spielfeld 13,0 x 20,0 m, jeweils vorgelagerte Torkä! ge, Kunstrasen, Umlauf- 

" äche Betonstein-gep" astert, längsseitig ca. 1,0 m breit, schmalseitig ca.   
 2,0 m breit, umlaufende Bande / Wandungen, schmalseitig Ballfangnetze,  
 keine Beleuchtung.
 Förderbindung nach Errichtung (2009) 15 Jahre (bis 2024).

Potenzielle Dimension, Länge / Breite / Höhe, Ausstattung
 Spielfeld entsprechend Bestand
 Freie Höhe, Lichte Höhe > 7,0 m (auch aus Schallschutzgründen)
 Ggf. zusätzliche Schallschutzmaßnahmen: Absorbierende Dachunterseite,  
 Pultdach östlich geneigt, geschlossene östliche Stirnwand

STANDORT 4: SV 07 LINDEN, DFB MINISPIELFELD
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Zusammenfassende Potenzialbewertung der vier Standorte

Standort 1
TSV Bemerode

Standort 2
ERC

Standort 3
Bremer Damm

Standort 4
SV 07 Linden

1. St!dtebauliche Standortbedingungen

Lagebeziehung in der Stadt Randlage Randlage Zentrallage Semizentral

Lagebeziehung im Stadtteil Zentrallage Randlage Schnittstelle Zentrallage

Lokale / nachbarliche Lagebeziehung Freiraum Freiraum Freiraum Wohn/Freiraum

Bezug zum öffentlichen Raum gering, optimierbar mittel groß mittel

Erreichbarkeit (ÖPNV / Wegenetz) + + + o

Örtliche Erschließung optimierbar + + optimierbar

Service [Umkleide, WC] am Standort auf Vereinsgelände auf Vereinsgelände Nachbarnutzung auf Vereinsgelände

2. Organisatorische Standortbedingungen

Aktuelle Nutzung Brache Rollsport ( - ) Kfz-Parken etc. Fußball

Potenzielles Sportnutzungsspektrum Fußball Rollsport bauabhängigFußball

Alterszielgruppen Kinder / Jugend Ki/Jugend/Erw. Jugend/Erw. überw. Ki/Jug.

Nutzungsgewinn durch Überdachung hoch hoch — mittel

Potenzieller Öffentlichkeitsgrad konzeptabhängig vereinsabhängig hoch vereinsabhängig
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2. Entwicklungsanforderungen an die vier Standorte

Sportspezi® sche und bauliche Anforderungen

Nutzungs- und betreiberspezi® sche Anforderungen

Standort 1
TSV Bemerode

Standort 2
ERC

Standort 3
Bremer Damm

Standort 4
SV 07 Linden

Sportart / Sportform Fußball Rollsport (Mehrzweck) Fußball

Netto-Spielfeldgröße (m) 20 x 40 20 x 40 nutzungsabhängig 13 x 20

Spielfeldboden Kunstrasen Hart" äche Hart" äche Kunstrasen

Spielfeldbegrenzung ggf. Bande wie vorhanden nutzungsabhängig wie vorhanden

Mindesthöhe Lichtraumpro! l(m) 7 4 wie vorhanden 5–7

Spielfeldumgang (m) 1–2 wie vorhanden nutzungsabhängig 1–2

Dachüberstand (m) 2–4 2–4 wie vorhanden 1–3

Natürliche Dachbelichtung erforderlich erforderlich nicht möglich nicht erforderlich

Spielfeld-Beleuchtung bei Dunkelheit erforderlich erforderlich erforderlich sinnvoll

Ballfangzaun / -netz Stirnseiten Stirnseiten nutzungsabhängig Stirnseiten

Baulichkeit für Gerätelager sinnvoll erforderlich nicht erforderlich nicht erforderlich

Sanitäreinrichtung (nur Toiletten) Vereinsgebäude erforderlich Universität? Vereinsgebäude

Baulichkeit für Umkleide nicht erforderlich erforderlich nicht erforderlichnicht erforderlich

Schallschutzanforderungen gering gering — mittel

Bauliche Zugangsvorkehrungen erforderlich erforderlich — wie Bestand

Standort 1
TSV Bemerode

Standort 2
ERC

Standort 3
Bremer Damm

Standort 4
SV 07 Linden

Zielgruppe vereinsgebundene Nutzer X X X

Zielgruppe vereinsungebundene Nutzer X X X X

Zugänglichkeit / Nutzung kontrolliert* kontrolliert* öffentlich kontrolliert*

Betreiber-Verantwortlichkeit Verein Verein Stadt (FB 67) Verein

Schlüsselgewalt Verein / Schulen Verein / Schulen — Verein

P" ege und Unterhaltungskosten Verein / Schulen Verein / Schulen Stadt Verein / Schulen

Finanzierung Betriebskosten Verein / Schulen Verein / Schulen Stadt Verein / Schulen

* kontrollierte Zugänglichkeit:
   -     bei 1: nächtliche Schließung der Anlage (durch Platzwart oder Schulhausmeister)
   -     bei 2: Öffnung der Anlage i. V. m. Zeitmanagement (Zuständigkeit / Aufsicht zu klären)
   -     bei 4: Nutzungserlaubnis beim Platzwart abzufragen
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Vereinsgelände TSV Bemerode mit Verortung des Fußballfeldes und möglicher Sporterweiterungs" äche

STANDORT 1: TSV BEMERODE

3. Die baulichen Konzeptstudien f"r die vier Standorte

WC

P

P

[ 
 

 

 

 

   
   

  ]

TSV Bemerode

Vereinsgebäude

70 x 35 m

neu

Kleinspielfeld
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eg
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?

Eingang
Vereinsgel!nde

S
up
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kt

M 1 : 2.000

Bestehende Wegebeziehung zum Standort

Sonstige / potenzielle Wegebeziehung im Umfeld

neu anzulegende Wegeführung

Kleinspielfeld
überdacht
22 m x44 m

neu

neu



Sportraumentwicklungsplanung Landeshauptstadt Hannover          Machbarkeitsstudie Freilufthallen          GRUPPE PLANWERK 22

VARIANTE 1: Individuelle Spielfeld"berdachung 
           [Entwurf: GRUPPE PLANWERK]
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Stützen
ggf. mit Aufprallschutz,
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Spielfeldumlauf
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Ballfangnetze Spielfeldumlauf
h: 2,00 m b: 2,00 m

Spielfeldbande
ggf. direkt an der
Spielfeldbegrenzung
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Querschnitte[M 1:500]

Ansicht längs [M 1:500]

Stahltragwerk

Grundriss[M 1:500]



Sportraumentwicklungsplanung Landeshauptstadt Hannover          Machbarkeitsstudie Freilufthallen          GRUPPE PLANWERK 23

DFB-Minispielfeld
Spielfeld mit Primärkonstruktion

Belag: Kunstrasen

28,00

51
,8

15

1,
67

5
5,

38
5

1,
67

5

1,80 4,88 1,80

1.450,88 m2

Dachaufsicht mit Tageslichtfeldern [M 1: 500]

VARIANTE 1: Individuelle Spielfeld"berdachung 
           [Entwurf: GRUPPE PLANWERK]
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VARIANTE 2a: Spielfeld"berdachung als Systembau [SMC2]

Holzkonstruktion, Textilmembran
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VARIANTE 2b: ¸Multifunktionale Sportarena` als Systembau [K#BLER SPORT]

20,00

40,00
7,675,83

1,85

Stahlkonstruktion, Dach geschlossen
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Lageplan[M 1:1.000]

Variante mit Funktionsgebäude 318 qm
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Eingang
und Zufahrt

Rollsportfeld
Rasen" ächen

Vereinsgebäude

Parken
Kfz + Fahrräder

Variante mit Funktionsgebäude 210 qm

G
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ß
er
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nw
eg

Eingang
und Zufahrt

Rollsportfeld
Rasen" ächen

Vereinsgebäude

Parken
Kfz + Fahrräder

3. Die baulichen Konzeptstudien f"r die vier Standorte 

STANDORT 2: ERC, GROSSER KOLONNENWEG   

 VARIANTEN

Funktionsgeb!ude

Umkleide, Sanitär, 
Geräte

Freilufthalle

Parken
Kfz + Fahrräder
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115,57°

4,13°

Ballfanggitter [Inline-Skaterhockey]

Spielfeldbande

Spielfeldumgang

Dachlinie

h: 1,00 m

b: 1,20 m [Sollwert]

Stirnseite h: 2,00 m

3  umlaufende
Tribünenstufen

Eingang und Zufahrt

Grenzlinie - Zaunlinie

Fundamente
Stahlbeton

Dachpfette
Querschnitt 12/24
Festigkeitsklasse C24
Konstruktionsvollholz KVH

Dachfläche

Pflanzfläche

G
renzlinie - Z

aunlinie

Dachträger
Querschnitt 18/125
Festigkeitsklasse L 28h
Brettschichtholz BSH

Funktionsgebäude
mit Umkleiden

Holzstützen
Querschnitt 18/75
Festigkeitsklasse L 28h
Brettschichtholz BSH

Funktionsgebäude
[Umkleiden, Sanitär, Geräte]

318 qm

W
eg auf dem

 V
ereinsgelände B

orussia

Variante mit Funktionsgebäude 318 qm Grundriss und Schnitt [im Original DinA 3 M 1:200]
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Ballfanggitter [Inline-Skaterhockey]

Spielfeldbande

Spielfeldumgang

Dachlinie

h: 1,00 m

b: 1,20 m [Sollwert]

Stirnseite h: 2,00 m

3  umlaufende
Tribünenstufen

Seitenraum
für Geräteboxen

G
erätebox

Eingang und Zufahrt

Grenzlinie - Zaunlinie

Fundamente
Stahlbeton

Dachpfette
Querschnitt 12/24
Festigkeitsklasse C24
Konstruktionsvollholz KVH

Dachfläche
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Dachträger
Querschnitt 18/125
Festigkeitsklasse L 28h
Brettschichtholz BSH

Funktionsgebäude
mit Umkleiden

Funktionsgebäude
[Umkleiden, Sanitär, Geräte]

210 qm

Holzstützen
Querschnitt 18/75
Festigkeitsklasse L 28h
Brettschichtholz BSH

Variante mit Funktionsgebäude 210 qm Grundriss und Schnitt [im Original DinA 3 M 1:200]
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Rollsportfeld
Spielfeld mit Primärkonstruktion 

Überdachung und Funktionsgebäude
Belag: Feinestrich geschliffen

Dachaufsicht mit Tageslichtfeldern [M 1: 500]
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Schnitt[M 1:200]Lageplanausschnitt[M 1:200, genordet]

Lageplan[M 1:500, genordet]

Übersichtsplan

3. Die baulichen Konzeptstudien f"r die vier Standorte 

STANDORT 3: PARKPLATZ UNTER DER HOCHSTRASSE

                          BREMER DAMM

Unter der Hochstrasse Bremer Damm
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M 1 : 5.000
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NUTZUNGSVARIANTEN I

A. Bolzk!® g/Soccer

B. Streetball

Schnitt[M 1:200]Lageplanausschnitt[M 1:200, genordet]

Schnitt[M 1:200]Lageplanausschnitt[M 1:200, genordet]
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15.00
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05
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NUTZUNGSVARIANTEN II

C. Skater-/Skateboarder-/BMX-Anlage [ohne Half-pipe]

Lageplan[M 1:500, genordet]

Schnitt[M 1:200]Lageplanausschnitt[M 1:200, genordet]
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NUTZUNGSVARIANTEN III

D. Radpolo

E. Boccia/Petanque

Schnitt[M 1:200]Lageplanausschnitt[M 1:200, genordet]

Schnitt[M 1:200]Lageplanausschnitt[M 1:200, genordet]
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18.40

24.20
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26.20
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Querschnitte[M 1:500]

Vollwandtr!ger aus Leimholz, Stahlst"tzen

Ansicht längs [M 1:500]

Holztragwerk, Leimholz Stahltragwerk

Grundriss[M 1:500]

STANDORT 4: SV 07 LINDEN, DFB MINISPORTFELD

3. Die baulichen Konzeptstudien f"r die vier Standorte
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DFB-Minispielfeld
Spielfeld mit Primärkonstruktion

Belag: Kunstrasen

STANDORT 4: SV 07 LINDEN, DFB MINISPORTFELD
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Dachaufsicht mit / ohne Tageslichtfelder [M 1:500]
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Kosten für die vorgegebenen exemplarischen Standorte 

Maûnahmen / Kosten 
(brutto, in €, gerundet) 

TSV Bemerode 
Kleinspielfeld 

ERC (Vahrenheide) 
Rollsportanlage 

Parkplatz unterhalb 
des Bremer Damms 

SV 07 Linden 
DFB-Minispielfeld

Überdachung 
individuelle  
Konstruktion 

 500.000  175.000 

Systembau smc2 453.500    
Spielfeld 20x40:   70.000 - 90.000 20x40:                 70.000 Pro Feld 22x15:   40.000 - 
Erweiterungsbereich1 300.000 (365.000)    
Wegeanbindungen 120.000    
Funktionsgebäude  318 qm BGF4 381.600   
Geräteboxen 2 Stk.                  10.000 2 Stk.                  10.000  1 Stk.                  5.000 
Anpassung Tribünen  15.000   
Erneuerung Bande  25.000   
Anpassg. Außenanl 2 10.000 - 35.000 10.000 - 50.000  8.000 – 25.000  
Medienanschlüsse 10.000 20.000  8.000 
Ausstattung 12.200  100.000  
     

Zwischensumme 995.700 (1.085.700) 1.031.600 (1.071.600) 140.000 196.000 (213.000) 
     

Planungskosten 3 (10%)99.570 (108.570) (12%)123.792 (128.592) (15 %)                  21.000 (15 %)    29.400 (31.950) 

gesamt 1.095.270 (1.194.270) 1.155.392 (1.200.192) 161.000 225.400 (244.950) 

1  abgeleitet aus Kostenschätzung Büro Bolle 2009; Annahme: 1 zusätzlicher Naturrasenplatz 70x35  
(Klammerwert für Kunstrasendeckung) addiert 10 % Kostensteigerung seit 2009;  
an Kronsberg anbindende Wegebeziehungen gesondert kalkuliert (nächste Zeile) 

2  Kostenreduzierung bei ggf. teilweise Herstellung in Eigenleistung möglich 

3 bei TSV Bemerode ausgehend von Freilufthallen-Systembau mit Typengenehmigung 

4 Kostenansatz 1.200 € / qm 

Kostensch!tzung
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Bruttobaukosten TSV Bemerode, 3 Dachvarianten [Kostenschätzung] 

Maûnahmen / Kosten 
(brutto, in €, gerundet) 

Variante 1 
Individuelle 
Konstruktion

Variante 2a 
Systembau
smc2 

Variante 2b 
Systembau
Fa. K"bler 

individuelle 
Konstruktion,Entwurf 
GRUPPE PLANWERK 1

410.000   

Systembau  
Kübler Sport 2

  300.000 

Systembau smc2 3  415.000  
    

Beleuchtung incl. 25.0004 incl. 
Bande - - incl. 
Ballfangzaun 3.500 3.500 3.500 
Spielfeld incl. 
Bodenmarkierung 

22x44:  75.000 – 95.000 20x40:  70.000 – 90.000 20x40:  70.000 – 90.000 

Gründung 5 35.000 10.000 35.000 
    
Zwischensumme 533.500 533.500 418.500 
Preis / qm 370 475 453 
    

Erweiterungsbereich 6 300.000 (365.000) 300.000 (365.000) 300.000 (365.000) 
Wegeanbindungen 120.000 120.000 120.000 
Geräteboxen 2 Stk.                  10.000 2 Stk.                  10.000 2 Stk.                  10.000 
Anpassg. Außenanl. 7 10.000 – 35.000 10.000 – 35.000 10.000 – 35.000 
Medienanschlüsse 10.000 10.000 10.000 
Ausstattung  12.200  
    

Zwischensumme 983.500 (1.073.500) 995.700 (1.085.700) 868.500 (958.500) 
    

Planungskosten  (12%)118.020 (128.820) (10 %)  99.570 (108.570) (10%)     86.850 (95.850) 

Gesamtkosten 1.101.520 (1.202.320) 1.095.270 (1.194.270) 955.350 (1.054.350) 

1        überdachte Fläche 28,0 m x 51,5 m = 1.442 qm  
 incl. tw. transluzenter Dachhaut 

2        überdachte Fläche 22,0 m x 42,0 m = 924 qm 
geschlossene Dachhaut, zus. Beleuchtung erforderlich, 
Bande statisch relevant und fester Bestandteil der Konstruktion 

3 überdachte Fläche 25,0 m x 45,0 m = 1.125 qm 
Dachhaut aus transluzenter Textilmembran 

4 Komponenten können auch von anderen Lieferanten bezogen werden, nicht systemgebunden,  

5 ausgehend von tragfähigem Boden und ohne besonderen Aufwand 

6  abgeleitet aus Kostenschätzung Büro Bolle 2009; Annahme: 1 zusätzlicher Naturrasenplatz 70x35 (Klammerwert für 
Kunstrasendeckung) addiert 10 % Kostensteigerung seit 2009;  
an Kronsberg anbindende Wegebeziehungen gesondert kalkuliert (nächste Zeile) 

7  Kostenreduzierung bei ggf. teilweise Herstellung in Eigenleistung möglich 

Kostensch!tzung



Sportraumentwicklungsplanung Landeshauptstadt Hannover          Machbarkeitsstudie Freilufthallen          GRUPPE PLANWERK 38

Bruttobaukosten für SV 07 Linden, 2 Dachvarianten [Kostenschätzung] 

Maûnahmen / Kosten 
(brutto, in €, gerundet) 

Variante 1 
Individuelle 
Konstruktion

Variante 2b 
Systembau
smc2 

individuelle [Holz-] 
Konstruktion,Entwurf 
GRUPPE PLANWERK 1

150.000  

Systembau smc2 2  138.000 
   

Beleuchtung incl. 6.6703

Bande vorhanden vorhanden 
Ballfangnetze  vorhanden vorhanden 
Spielfeld incl. 
Bodenmarkierung 

vorhanden vorhanden 

Gründung 4 25.000 15.000 
   
Zwischensumme 175.000 159.670 
Preis / qm 355 355 
   

Geräteboxen 1 Stk.                     5.000 1 Stk.                     5.000 
Anpassg. Außenanl. 5 8.000 – 25.000 8.000 – 25.000 
Medienanschlüsse 8.000 8.000 
   

Zwischensumme 196.000 (213.000) 180.670 (197.670) 
   

Planungskosten  (15%)     29.400 (31.950) (10 %)    18.067 (19.767) 

Gesamtkosten 225.400 (244.950) 198.737 (217.437) 

1        überdachte Fläche 19,0 m x 26,0 m = 494 qm  
 incl. tw. transluzenter Dachhaut 

2        überdachte Fläche 18,0 m x 25,0 m = 450 qm 
Dachhaut aus transluzenter Textilmembran 

3 Komponenten können auch von anderen Lieferanten bezogen werden, nicht systemgebunden,  

4 ausgehend von tragfähigem Boden und ohne besonderen Aufwand 

5  Kostenreduzierung bei ggf. teilweise Herstellung in Eigenleistung möglich 

Kostensch!tzung
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4. Bewertung und Res"mee

Zusammenfassende Bewertung der Realisierbarkeit auf den Standorten

Standort 1: TSV Bemerode

Mit dem Bau einer Freiluftsporthalle auf dem ehemaligen und damit wieder herzu-
richtenden Kleinspielfeld am Standort des TSV Bemerode lässt sich eine Erweiterung 
des Sportstättenangebotes insbesondere für den Fußballsport ohne Inanspruchnah-
me zusätzlicher städtischer Flächen erreichen.

Voraussetzung für die Investition zur Errichtung einer Freiluftsporthalle auf dem 
Standort des ehemaligen Kunststoff-Kleinspielfeldes in der Nordostecke des TSV-
Bemerode-Vereinsgeländes dürfte allerdings eine grundsätzliche Verbesserung der 
räumlichen Lagebeziehung der Anlage und deren Erreichbarkeit von der Stadtbahn 
und dem Siedlungsbereich Kronsberg aus sein.

Für die Nutzung einer derartigen Anlage kommen 3 Zielgruppen in Betracht: 
- Vereinsmitglieder bzw. vereinsorganisierte Nutzer, 
- Nutzer aus den Schulen des Umfeldes, 
- private, nicht vereinsorganisierte Nutzer.

In diesem Zusammenhang stellt sich die grundsätzliche Frage nach dem Grad an 
Öffentlichkeit, nach der Form einer Zugangskontrolle und damit der Verantwortlich-
keit und Zuständigkeit für die Anlage.

Dafür könnten zwei alternative Möglichkeiten in Betracht kommen:

a Der TSV Bemerode betreut die Anlage, stellt sie der vereinseigenen, schu-
lischen und außerhalb der Vereins- und Schulbetriebszeiten öffentlichen 
Nutzung zur Verfügung und sorgt für die nächtliche Schließung der Anlage.

b Das angrenzende Schulzentrum Bemerode betreut die Anlage, stellt sie 
dem TSV Bemerode und der Öffentlichkeit für die Zeit außerhalb der Schul- 
und Vereinsbetriebszeiten zur Verfügung und sorgt für die nächtli-che 
Schließung der Anlage.

Sinnvoll erscheint die Variante a, wobei die TSV-Sportanlage um ein Spielfeld auf 
dem östlich angrenzenden Gelände ergänzt werden soll. Ferner wären Zuwegungen 
von Kronsberg aus zu schaffen.

Für die bauliche Errichtung werden zwei Varianten gegenüber gestellt:

1 Individuelle Bauweise
Die in dieser Machbarkeitsstudie entwickelte Konstruktion ermöglicht die 
individuelle Anpassung an den Standort und bliebe durch die gewählte 
Holzbauweise in einem Kostenrahmen von rund 450.000 €  zuzüglich des 
erforderlichen Spielfeldneubaus.

2 Systembau 
Von den beiden dargestellten Systembauprodukte, die sich weniger in den 
Kosten, als vielmehr in der Gestaltung,Typen" exibilität und natürlichen 
Belichtungsqualität unterscheiden, dürfte Variante 2.a, die an diesem 
Standort auch gegenüber einer individuellen Bauweise [Variante 1] Vorteile 
aufweisen.

Im Standortvergleich kalkulatorisch zu Grunde gelegt wird die Systembauvariante mit 
dem Membrandach (Variante 2.a)
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Standort 2: ERC, Groûer Kolonnenweg

Mit dem Bau einer Freilufthalle auf dem Rollsportfeld des ERC könnte die Möglich-
keit geschaffen werden, ganzjährig Rollsport unterschiedlichster Sportformen an der 
frischen Luft zu betreiben. Damit könnten nicht nur, sich mit dem bevorstehenden 
Abriss / Ersatzbau einer der drei rollsportgeeigneten städtischen Sporthallen noch 
vergrößernden De! zite kompensiert werden, im Zuge der Baumaßnahmen kann 
auch des Spielfeld selbst saniert werden.

Eine Realisierung des Projektes wird seitens der Stadt indes davon abhängig 
gemacht, auch nicht vereinsorganisierten Nutzern den Zugang zu der Anlage zu 
ermöglichen. Zugleich dürfte und sollte im Falle der Realisierung des Projektes der 
erwünschte Effekt einer deutlichen Zunahme auch der Vereinsnutzung eintreten, zum 
einen durch Konzentration des Rollsports auf dem ERC-Standort und zum anderen 
durch die Gewinnung neuer Vereinsmitglieder für die unterschiedlichsten Rollsportar-
ten.

Für die Ermöglichung einer Mitnutzung durch nicht vereinsorganisierte Rollsporttrei-
bende wären allerdings einige bauliche und organisatorische Voraussetzungen zu 
schaffen, die im Rahmen der gegenwärtigen reinen Vereinsnutzung nicht gegeben 
sind.

Ursprüngliche Überlegungen, der Freilufthalle lediglich Geräteboxen zuzuordnen, 
wurden nach eingehender Analyse des Gebäudebestandes sowie Erörterung der 
Nutzungsperspektiven mit den Vertretern der Stadt und des Vereins fallengelassen.

Angesichts des kleinen und für den erhöhten Bedarf nicht ausreichenden Vereins-
gebäudes ist die Errichtung eines zusätzlichen Funktionsgebäudes mit Umkleiden, 
Sanitäreinheiten und Geräte-Lagermöglichkeiten in Betracht zu ziehen.

Die für das Funktionsgebäude in Frage kommende Grund" äche bezieht Flächen 
außerhalb des ERC-Grundstücks mit ein. Zum einen würden die Geräteschuppen 
des Nachbarvereins SV Borussia überbaut werden, zum anderen wäre der Ein-
gangsbereich zu SV Borussia anzupassen. Für den Schuppen würde Ersatz auf dem 
Gelände von SV Borussia (vorzugsweise südlich der Tennisplätze) zu schaffen sein.

Wenngleich das ERC-Gelände bisher nicht kontinuierlich etwa durch einen Platzwart 
oder eine Vertrauensperson besetzt ist, jedoch eine Zugangskontrolle (z. B. mittels 
Schlüsselaushändigung) erforderlich wäre, strebt der ERC an, öffentlichen Nutzungs-
zeiten in begrenztem Umfang einzuräumen.

Bezüglich der Baukonstruktion der Überdachung erscheint aus Kosten- und Ge-
staltungsgründen eine Brettschicht-Holzbauweise sinnvoll, für die bereits durch 
einen von GRUPPE PLANWERK unterbeauftragten Tragwerksplaner eine statische 
Vorberechnung erstellt wurde. Die Verwendung von Holz als konstruktiver Baustoff 
bietet nach gegenwärtiger Einschätzung Kostenvorteile gegenüber Stahl. Ferner 
korrespondiert ein Holzbau sowie die geneigte Dachform gut mit dem Habitus des 
vorhandenen Vereinsgebäudes.
Der Baukostenaufwand für die Bedachung inkl. Beleuchtung ist in etwa vergleichbar 
mit der Variante einer individuellen Bauweise an Standort 1, zuzüglich der Sanierung 
des Spielfeld-Bodenbelages, der Errichtung eines ergänzenden Funktionsgebäudes 
und der Schaffung zusätzlicher Stellplätze für Kfz und Fahrräder auf dem Grundstück 
durch Erweiterung der bestehenden Stellplatz" äche. Die Schaffung weiterer Geräte-
boxen südlich der Platz" äche, außerhalb der Tribünenstufen bliebe vorbehalten 
(2 Boxen sind kalkulatorisch berücksichtigt).
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Standort 3: Parkplatz unter der Hochstraûe Bremer Damm

Der Raum unterhalb der Hochstraße des Bremer Damms erscheint trotz der bereits 
vorhandenen „Überdachung“ und selbst bei entsprechenden baulichen Vorkeh-
rungen nur bedingt geeignet als Sport- und Bewegungsraum. Dieses liegt vor allem 
in der erheblichen Verkehrslärmbelastung (Luftschall, Erschütterungen) begründet.

Da es sich indes um einen Ort mit urbanem Potenzial, in der unmittelbaren Nach-
barschaft des Universitätssports und an der Schnittstelle von Stadt- und Freiraum 
handelt, wird eine Umwertung seines gegenwärtigen Charakters sowie seines so-
zialräumlich problematischen Pro! ls dringend erforderlich gehalten. Seine Neuge-
staltung in sport- und bewegungsbetonter Ausrichtung insbesondere für Jugendliche 
wäre in diesem Zusammenhang nicht völlig abwegig.

Gleichwohl könnte er aufgrund seiner besonderen Lagebeziehung zu benachbarten 
Alkoholikertreffs und seiner spezi! schen Nischenatmosphäre trotz interessanter 
Sport- und Bewegungsangebote eine Attraktivität nicht zuletzt für sportferne Grup-
pen entfalten. Dabei besteht zugleich die Unsicherheit, ob sich der Ort im Falle 
entsprechender Beliebtheit für bestimmte Aufenthaltsformen nicht zu einem unkon-
tollierbaren sozialräumlichen Brennpunktort entwickelt, dessen Charakter wiederum 
andere Bevölkerungsgruppen von der Nutzung des Ortes abhält. 

Insofern käme der sozialen Aufmerksamkeit z. B. seitens der Universität eine beson-
dere Bedeutung zu, da nicht zu erwarten ist, dass dieser Ort mit einer intensiveren 
städtischen Betreuung bedacht werden kann. Optimal, aber zugleich wenig reali-
istisch dürfte es sein, wenn die Universität sich diesen Raum ebenfalls als Sportraum 
aneignen würde, ohne nicht organisierte bzw. universitätsangehörige Sporttreibende 
auszuschließen. Damit ließe sich ggf. auch die Problematik der Mitnutzung von Sani-
täreinrichtungen der Universität entschärfen, sofern kein Sanitärangebot am Standort 
selbst geschaffen werden kann.

Überdies stellt sich die Frage, ob der Begleitraum zwischen Leineufer und Straße 
weiterhin als Hundeauslaufgebiet gelten muss, da sich dort auch die Schaffung einer 
öffentlichen Bootseinsetzstelle anbietet (s. Diskussionsstand MBS Bootseinsetz-
stellen). In diesem Zusammenhang könnte ferner komplementäre Sportinfrastruktur 
sinnvoll sein, was wiederum die Gestaltung des Parkplatzes unter der Hochstraße 
berührt.

Zu den baulichen Möglichkeiten wurden einige Varianten aufgezeigt, die im Falle 
einer positiven Bewertung im Sinne sportbezogener Nutzung weiter zu konkretisieren 
wären. Dazu gehört auch die Klärung der rechtlichen Rahmenbedingungen aus der 
Baulastträgerschaft des Bundes für die Hochstraße, die hier als anbaufreie Bundes-
straße gilt.

Ferner wird die Zufahrt zum Universitäts-Sportgelände vom Parkplatz aus neu zu 
kon! gurieren sein (ggf. grundsätzliches Ausschlusskriterium für Ballfangzäune und 
sonstige immobile Einbauten).
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Standort 4: SV 07 Linden, DFB-Minispielfeld

Der untersuchte Ansatz, mit einer Überdachung des DFB-Minispielfeldes eine 
geeignete Möglichkeit zu schaffen, damit dieses und analog auch sonstige derartige 
Anlagen ganzjährig nutzbar zu machen, hat sich angesichts des damit voraussicht-
lich verbundenen, im Verhältnis zu den Errichtungskosten des Spielfeldes über-
proportionalen Baukostenaufwandes als nicht realistisch erwiesen. Auch mit einem 
Systembauprodukt dürften sich, wie umfangreich sondiert, in dieser Hinsicht keine 
befriedigenden Ergebnisse erzielen lassen.

Hinzu kommen die besonderen standortspezi! schen Konditionen auf der Sportanla-
ge des SV 07 Linden. Ähnlich wie im Planfall Bemerode liegt auch dieses Spielfeld 
am äußersten Rand der Anlage, weit vom Haupteingang des Vereinsgeländes des 
SV 07 Linden entfernt. Anders als in Bemerode besteht allerdings keine Aussicht, 
auf der Ostseite des Vereinsstandortes einen direkten, unmittelbar am Minispielfeld 
gelegenen Zugang für die öffentliche Benutzung zu schaffen (vielmehr wird der 
aufgrund eines aufgeschnittenen Zaunes vorübergehend unkontrollierte Zugang 
wieder unterbunden). Der Verein beansprucht außerdem nach eigener Aussage eine 
intensive Eigennutzung des Spielfeldes, wobei nicht Vereinsgebundene das Spielfeld 
dann durchaus nutzen können, wenn sie sich am Eingang beim Platzwart melden.

Res"mee

Nach gutachterlicher Einschätzung wären die Standorte 1 und 2 für die Errichtung 
einer Freiluftsporthalle gleichermaßen sinnvoll und bei Ergänzung um die beschrie-
benen Maßnahmen sehr gut geeignet, während eine Überdachung des DFB-Mini-
spielfeldes (Standort 4) vor allem aus Kostengründen nicht angebracht erscheint. 
Der Sonderstandort 3 böte Möglichkeiten zur Sportraumnutzung dann, wenn die 
Rahmenbedingungen hinsichtlich der Umfeldanpassung und Verantwortlichkeit / 
Zuständigkeit für den Betrieb stimmen.

Vor diesem Hintergrund wäre in Betracht zu ziehen, die beschriebenen und kalku-
lierten Maßnahmen an den Standorten 1 und 2 beide zu realisieren, jedoch in einer 
Schrittfolge umzusetzen, die es erlaubt, von den Erfahrungen aus dem ersten Projekt  
für das Folgeprojekt zu lernen. Eine Priorisierung bleibt der fachlichen und politi-
schen Entscheidung der Stadt vorbehalten. Dieses gilt gleichermaßen bezüglich 
der Entscheidung über einen sport- und bewegungsfördernden Mitteleinsatz am 
Standort 3.


